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Umfaſſe; wohl mit E Auch einzelne Schwierigkeiten der Harmoniſtikwerden glücklich erörtert, ſowei eS um Rahmen einer populären Darſtellung NI
0 iſt (3 B. die Heilung der Blinden Wege nach und von JerichoIII, 386 f.) Die Nutzanwendungen, die m die geſchichtliche Darſtellung als
moraliſches Element der Predigten eingeflochten ſind, ſind durchwegs richtig an
geb racht und gehalten.

8 in Allem iſt dem Werke lückliche Vollendung und Verbreitung
zu wünſchen.

Wien. IDr Aug Fi  her-Colbrie
Das heilige Jahr In Rom. Geſchichtliche Nachrichten über die
Ubiläen, mit beſonderer U  ich auf deutſche Erinnerungen. Inter
enützung ungedruckter Quellen. No A. de Waal, Rector des deutſchen
Campo Santo. Zweite verbeſſerte und vermehrte V

Schöningh. 81 V 8⁰ M E.— luflage  1.26 Münſter Wĩ

Der katholiſche eſer wird mit großem Intereſſe das üchlein urch
gehen, mit welchem Msgr. de Saa ſeine Landsleute für das Jubeljahr
beſchen hat Die einzelnen großen Juhiläen Oul Jahre 1300 an, beſonders
die der Säcularjahre, Inden ihre urze, höchſt anregende Beſchreibung;
man gewinnt einen E nicht Nur un die Weltlage und die politiſchen
Verhältniſſe Roms zu jenen verſchiedenen Zeiten, ſondern auch In das cul⸗
turelle und ſittliche eben der ewigen Stadt. Mehrere eingeſtreute Notizen
über deutſche Verhältniſſe und Verhältniſſe Deutſcher In Rom geben einewertvolle Beleuchtung der Glaubensinnigkeit und des religiöſen Eifers unſerer
Vorfahren. —

—H⁰ im Anhange gegebene urze Beſchreibung der vier Jubiläums⸗
kirchen Roms erhöhen da Intereſſe der Sch ieſelbe verdient die weiteſte
Verbreitung; ſie kann uNur den Eifer wecken und nähren, daſs möglichſtViele, deren Verhältniſſe eS geſtatten, ſich die Segnungen und Gnaden
des Jubeljahres aneignen.

Valkenburg Hollan Augu Lehmkuhl
eter de ineis. Hiſtoriſche Erzählung aus den Zeiten de  S  8 deut⸗

—

—

ſchen Kaiſers Friedrich 1I von Dr. Mathias Höhler. 1899 Druck
und Verlag der Miſſionsdruckerei Steyl, poſtl. Kaldenkirchen 02 24  2 S., eleg geb. M‚ —32.—

Eine tieferſchütternde Apologie des alten Erfahrungsſatzes: Undank
iſt der Lohn Pietro, der ſich durch ſein Genie aus einem Bettelknaben
Zum erſten Staatsmanne ſeiner Zeit und Großkanzler Friedrich Empor⸗
ſchwingt, verwendet ſeine außergewöhnlichen Fähigkeiten und Kenntniſſe dazu,Friedrichs kirchenfeindliche Stellung zu rechtfertigen und zu begründen.Nicht die letzten Worte ſeiner ſterbenden Mutter, deren brechendes ugebereits das Dunkel der Zukunft durchdrang: Barmherziger Hott! Le
ihn! nicht der Scheidegruß ſeiner engelgleichen Schweſter, die In der wilden
Einöde der Abruzzen als Nonne für ihren irrenden Bruder büßt, die ihmihr Sterbekreuzlein ſchickt mit der liebenden Mahnung, möge die Worte
der ſterbenden Mutter nicht vergeſſen ——— nicht der väterlich zärtliche Zuſpruchdes hoheitsvollen Innocenz 1 nicht die ſtürmiſchen Bitten ſeines Jugend—freundes Bruno, Priors [Ni Convente der Benedictiner zu Piſa, vermögenihn zur reuigen Umkehr zu bewegen. Ein Manife das andere ſchickt


